
 

 

 

Soziale Medien: Richtlinien der NMS für Schüler, Lehrer und Eltern 

Soziale Medien sind zu einem integrierten Bestandteil des täglichen Lebens geworden. Wir benutzen soziale 

Medien wie u. a. WhatsApp, Instagram, Snapchat, YouTube, Twitter und Facebook, um zu chatten, Videos, 

Musik und Fotos zu teilen und Informationen auszutauschen. Wir haben erkannt, dass soziale Medien auch 

beim Lernen eine wichtige Rolle spielen.  WhatsApp Schulklassen-Chats finden häufig Verwendung, um eine 

wachsende Zahl von Schülern beim Lernen zu unterstützen. Das Teilen von Informationen verpasster 

Unterrichtsstunden oder nicht verstandenem Lehrstoffs kann eine große Hilfe für Schüler sein. Jedoch 

verursachen diese Gruppen-Chats auch Probleme. Eine Auseinandersetzung aus dem Schulalltag kann online 

schnell eskalieren. Schüler fühlen sich ausgegrenzt, wenn sie in eine WhatsApp Gruppe nicht aufgenommen 

oder gar aus dieser rausgeworfen werden. Schüler reden schlecht über jemanden aus der Klasse, ohne zu 

bemerken, dass der- oder diejenige  Teil der Gruppe ist und somit alles mitbekommt. Ein gedankenlos 

eingetippter abfälliger Kommentar verbleibt für jeden ersichtlich im Gruppen-Chat. 

Warum Richtlinien? 

Die Schule ist sich darüber bewusst, dass viele Schüler mit der Benutzung von sozialen Medien wie Facebook 

und WhatsApp beginnen, bevor sie das gesetzliche Mindestalter erreicht haben. Das ist eine Entscheidung, die 

vom Schüler und/oder von den Eltern oder den Erziehungsberechtigen getroffen wurde. Schüler, die die NMS 

Grundschule betreten, dürfen ihre Handys nicht benutzen, es sei denn, der Lehrer bzw. die Lehrerin erlaubt es 

ihnen explizit zu Bildungszwecken. Daraus folgt, dass die NMS nicht für Probleme verantwortlich gemacht 

werden kann, die sich aus der Verwendung sozialer Medien durch die Grundschüler ergeben. Eine kürzlich 

erfolgte interne Erhebung zeigt jedoch, dass mindestens 75% aller Schüler aus der 6. Klasse einen WhatsApp-

Account haben und dass sich fast alle diese Schüler an Klassengruppen-Chats beteiligen. Diese Aktivitäten sind 

eine Hilfe und Unterstützung für viele Schüler, führen aber auch dazu, dass Schüler sich ausgegrenzt fühlen 

oder tatsächlich ausgegrenzt oder sogar gemobbt werden. Da Klassen-Chats und Klassen-Chatgruppen im 

Zusammenhang mit der Schule bestehen, fühlt sich die NMS verpflichtet, einige grundlegende Erwartungen an 

den Gebrauch sozialer Medien zu stellen. Diese sollen den Schülern, Mitarbeitern und Eltern helfen, 

Schwierigkeiten zu vermeiden, während sie die sozialen Medien wie gehabt in bestmöglicher Form für Lern- 

und Forschungszwecke und auch für soziale Zwecke verwenden. 

 



 

 

Erwartungen 

Die Nelson Mandela Schule hat diese Richtlinien als Erwartungen formuliert. Die NMS erwartet von den 

Mitarbeitern, den Schülern und den Eltern, sich an diese Richtlinien zu halten. Im Falle eines ernsthaften 

Verstoßes durch Schüler und Mitarbeiter während der Schulzeit werden normale schulische Sanktionen 

verhängt. Die NMS Parent Association (GEV) wird sich stets einschalten, wenn Handlungen der Eltern die NMS 

Richtlinien zu sozialen Medien missachten. Im Falle von kriminellen Handlungen über soziale Medien durch zur 

NMS gehörige Schüler, Mitarbeiter oder Eltern wird die Schule die Behörden informieren.  

 

Soziale Medien: Erwartungen an NMS Grundschüler 

 
✓ Du bist dir über das gesetzliche Mindestalter für die von dir verwendeten sozialen Netzwerkseiten bewusst  

✓ Du wirst deine Eltern informieren, wenn du irgendwelche sozialen Netzwerkseiten verwendest 

✓ Du musst wissen, wie man Missbrauch und unangemessene Inhalte meldet 

✓ Greife auf soziale Medien nicht über Schul- oder eigene Geräte zu, solange du in der Schule bist 

✓ Gib keine unangemessenen Kommentare über die Schule, die Lehrer oder andere Kinder ab  

 (einschließlich Deutsch-Muttersprachler) 

 

Soziale Medien: Erwartungen an NMS Mitarbeiter 

 
✓ Ignorieren Sie Freundschaftsanfragen aktueller oder ehemaliger Schüler, besonders wenn sie jünger als 13

 Jahre sind 

✓ Halten Sie sich von Diskussionen mit NMS Schülern oder Eltern über Schulthemen via soziale Medien fern 

✓ Bei schulischer Korrespondenz nutzen Sie nach Möglichkeit ein schulinterne Email-Adresse  

✓ Posten Sie auf der Schulwebsite nur Fotos von Schulveranstaltungen nach Klärung mit den Eltern 

✓ Posten Sie nur Dinge, die Sie gerne auch selbst als professioneller Lehrer zugeschrieben bekommen 

 möchten 

✓ Verwenden Sie die sichersten Privatsphäre-Einstellungen wie möglich 

Soziale Medien: Erwartungen an NMS Eltern 

✓ Diskutieren Sie Schulthemen mit NMS Mitarbeitern nicht über soziale Medien 

✓ Posten Sie auf der Schulwebsite nur Fotos von Schulveranstaltungen nach Klärung mit den anderen Eltern 

✓ Interagieren Sie mit NMS Schülern nicht über soziale Medien oder über die sozialen Medien Ihrer Kinder  

✓ Richten Sie Ihre Anfragen und Anliegen direkt an die Schule oder die GEV-Vertreter, statt soziale Medien zu 

 verwenden 

✓ Vermeiden Sie es, böswillige Posts über die Schule oder Mitglieder der Schulgemeinschaft zu senden 

✓ Informieren und beteiligen Sie sich bezüglich der Nutzung des Internets und der sozialen Medien durch Ihre 

 Kinder 

 
 
 



 

 

 
 
 

Richtlinien für WhatsApp Klassenchats: 

Klassen-Chatgruppen sind in der Grundschule nicht ratsam. Wenn jedoch der Großteil der Schüler von einem solchen 

Klassenchat Gebrauch machen, schlägt die NMS die folgenden Faustregeln vor: 

 

✓ Die Klassengemeinschaft (Schüler) bestimmt einen Schüler-Admin für die WhatsApp Klassengruppe  

✓ Der Admin erstellt die Gruppe und integriert alle Schüler der Klasse, die dabei sein wollen  

✓ Generell keine Gruppenchat-Aktivitäten nach 21 Uhr 

✓ Probleme werden während der Unterrichtsstunden in Sozialer (Medien) Pädagogik diskutiert 

 

Allgemeine Tipps zu Sozialen Medien: 

1. Denke an deine eigene persönliche Sicherheit. Gib keine Daten über dich heraus, die a) verwendet werden 

könnten, um sich für dich auszugeben/deine Identität zu stehlen (z. B. Geburtsort und –jahr), b) deinen 

momentanen Aufenthaltsort verraten oder wann du irgendwo nicht bist (zu Hause z. B.), c) dich Geld kosten 

könnten (sei auf der Hut vor Betrugs- und Werbemaschen: alles was zu schön um wahr zu sein aussieht, ist es 

auch!) 
 

2. Denke an den richtigen Ton. Vergiss nie, dass deine Posts, ob in einem Blog oder auf einer öffentlichen 

Facebook-Seite, von jedem gelesen werden können. Vergewissere Dich, dass dein Ton stimmt und treffe die 

richtige Balance zwischen förmlich und nicht förmlich.  
 

3. Überlege es dir gut, bevor du postest. Es gibt keine Privatsphäre im Internet. Alles spricht sich schnell 

herum. Suchmaschinen können Jahre alte Posts oder Bilder zum Vorschein bringen, auch wenn du glaubst, du 

hättest sie längst gelöscht; und Kommentare können weitergeleitet oder kopiert werden. Unangemessene oder 

falsche Kommentare, die den Ruf einer Person schädigen können, sollten vermieden werden. Sag online nichts, 

was du auch in der Öffentlichkeit nicht sagen würdest. Denke genau nach, bevor du irgendetwas postest, was 

deine Oma nicht lesen sollte, ganz zu schweigen von deiner künftigen Universität oder deinem künftigen 

Arbeitgeber.  
 

4. Was anonym scheint, ist es für gewöhnlich nicht. Deine Nutzung kann nachverfolgt werden, selbst wenn du 

glaubst, du hättest ein anonymes Nutzer-Konto.  
 

5. Sei präzise. Wenn du einen ernsthaften Beitrag zu einer Debatte über die sozialen Netzwerke leistest, dann 

sei dir sicher, dass alle Fakten stimmen, ganz so, wie du bei einem Aufsatz oder einem Bericht vorgehen 

würdest.  
 

6. Sei respektvoll. Inhalte einer Social Media Seite könnten Kommentare oder Diskussionen gegensätzlicher 

Meinung hervorrufen – das Publikum geht weit über deine Klassenkameraden hinaus. Prüfe alle Kommentare 

und Antworten genau in dem Licht, wie es auf dich oder die NMS zurückfallen würde. Sei dir bewusst, dass 

jeder Missbrauch von sozialen Medien Beschwerden anderer Schüler hervorrufen und zu disziplinarischen 

Maßnahmen führen könnte.  



 

 

 

 

Was ist Cybermobbing? 
 

Cybermobbing ist die Verwendung von digitalen Kommunikationstools (wie z. B. Internet und Handy), um 

jemanden das Gefühl von Ärger, Traurigkeit oder Angst zu vermitteln, für gewöhnlich in wiederholter Form. 

Beispiele für Cybermobbing sind u. a. das Senden von verletzenden oder verleumderischen Texten oder 

Sofortmitteilungen, das Posten von peinlichen Fotos bzw. Videos, das Verbreiten von gemeinen Gerüchten über 

das Internet oder das Mobiltelefon, anonyme Anrufe oder das Senden von anonymen Nachrichten. 

Naturgemäß geschieht das eher unter jungen Leuten. Wenn ein Erwachsener involviert ist, wird ein solches 

Verhalten als Cyber-Stalking bezeichnet. Es ist ein Delikt, das rechtliche Konsequenzen haben kann.  

 

• Wehrt euch, seht nicht nur zu. Mobber sind niemals allein. Sei kein Zuschauer! 

• Denke bevor du klickst. Was online ist, das bleibt online.   

• Wenn irgendetwas dir ein schlechtes Gefühl gibt, wende dich einer erwachsenen Vertrauensperson zu.  

 

Cybermobbing: Quellen und mehr Informationen können gefunden werden unter Common Sense Media & Kidshealth.org) 

Social Media Tipps basieren auf den LSE guidelines for schools UK 

http://www.lse.ac.uk/intranet/LSEServices/policies/pdfs/school/guiSocMedStu.pdf%20:

